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Die oben bezeichnete Correſpondenz, an welcher 
ſchon neulich an dieſer Stelle Widerſpruch erhoben 
iſt, ſchildert die gegenwärtige innere Situation gar 
zu ſehr von dem Standpunkte des Fortſchritts⸗ 
politikers oder der Fortſchrittspartei. Zu . 
Schilderungen ſcheint uns gerade jetzt nach Schluß 
einer Landtagsſeſſion, in der die liberalen Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes trotz aller Bemühungen 
der Gegner in den weſentlichſten Fragen Hand in 
Hand gegangen ſind, um ſo weniger Veranlaſſung 
u ſein, als ſie nicht dazu beitragen können, dieſe 
Einigkeit zu fördern und die Energie, die gewiß 
auch der Herr Verfaſſer der Correſpondenz den 
Liberalen bei den bevorſtehenden Wahlen 
zur Bekämpfung gemeinſamer gefährlicher und 
mächtiger Gegner wünſcht, zu beleben. 

G0 wenig günſtig, wie ſie die Berliner 
Correſpondenz aufgeſtellt, iſt die Schlußbilanz 
der letzten Legislaturperiode des preußiſchen Land⸗ 
tages denn doch nicht. Ein großer Theil des 
Volkes wird vielmehr, wie der Präſident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in ſeiner Schlußrede, der Mei⸗ 
nung ſein, daß dieſe Legislaturperiode als eine der 
wichtigſten für die innere Entwickelung Preußens 
in der Geſchichte verzeichnet werden wird. Wo es 
ſich um ſo durchgreifende Umwälzungen handelt, 
wie ſie der leider während mehreren Decennien 
durch die Reaction zum Stillſtand in der Geſetz⸗ 
gebung verurtheilte Staat neuerdings erlebt hat, 
da ſoll man nicht jeden Geſetzesparagraphen unter 
die Loupe nehmen, um die Fehler an ibm hervor: 
zuſuchen. In ſolchen Zeiten hat man mehr, als 
in normalen, die Pflicht, die guten Seiten 
der errungenen Reformen und ihre Bedeutung für 
die zukünftige Entwickelung vor dem Lande darzu⸗ 
legen und die zerſtreuten und indifferenten Kräfte 
1 gemeinſamem Vorgehen und fruchtbringender 

rbeit zu einigen. : 

Um heute nur einige Punkte der Berliner 
Correſpondenz hervorzuheben — ſie wiederholt den 

früher, öfters auch von anderer Seite gemachten 
erſuch, das Verhalten der großen Majorität der 
nationalliberalen Fraction bei den Verhandlungen 
der Provinzialordnung als ein den freiheitlichen 
en ſchädliches zu kennzeichnen. „Eine 
- ovinzialordnung ſei zu Stande gekommen, die 
noch hinter dem urſprünglichen Regierungsentwurf 
„ zurückgeblieben ſei“. So viel 
Worre, ſo viel Uebertreibungen. Hat die Berliner 
Correſpondenz denn ganz vergeſſen, daß auch ein 
Theil der Fortſchrittspartei ſich lebhaft für das 
b a der Provinzialordnung intereſſirt 


Abgeordnetenhaus in Urſache davon? Doch nirgend wo anders als in 
187376. der Kreisordnung, in derſelben Kreisordnung, 
welche durch das Zuſammenwirken aller liberalen 
Fractionen, einſchließlich der Fortſchrittsfraction, 
zu Stande gekommen iſt. Das Wahlſyſtem der 
Provinzialordnung war nichts als die Conſequenz 
der wohl auch von der Berliner HCorrefponden; 
anerkannten Kreisordnung. 

Wie wenig die Berliner Correſpondenz der 
Entwicklung der neuen Geſetze gefolgt iſt, beweiſt 
die Behauptung, daß „die durch das Dotations⸗ 
geſetz überwieſenen Verwaltungszweige für die 
Communalverwaltung der Provinzen keinen dem 
neuen Umfange des Apparats — Landtag, Aus⸗ 
ſchuß, Landesdirector — . Inhalt ge⸗ 
währten.“ Die Thatſachen geben darüber eine 
vollſtändig andere Auskunft. Man darf nur die 
Haupt⸗Verwaltungszweige — Chauſſee- und Wege⸗ 
bau, Landarmen-, Irren⸗, Taubſtummenweſen, 
Landesmeliorationen, niedere landw. Lehranſtalten, 
Hilfskaſſen — man darf ſie nur aufzählen, um die 
Unrichtigkeit dieſer Behauptung zu erweiſen. In 
den Provinzen — das kann der Berliner Cor⸗ 
reſpondenz gegenüber verſichert werden — iſt man 
ſehr zufrieden, daß die communale Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung vorläufig über dieſen Rahmen hinaus nicht 
ausgedehnt iſt. Man klagt, wo überhaupt geklagt 
wird, nur über zu viel, nicht über zu wenig 
Arbeit. 5 

Das einfachſte Mittel, ſich darüber zu 
unterrichten, was die neue Provinzial-Ordnung 
bedeutet, iſt die Lectüre der neuen und der 3 55 in 
Kraft geweſenen Geſetze. Wer unmittelbar hinter 
dem Geſetz vom 5. Juni 1823 und den dazu gehö⸗ 
rigen Ausführungsgeſetzen die neue Prov.⸗Ordnung 
und das Dotationsgeſetz lieſt, der wird, ohne einer 
beſondern Belehrung zu bedürfen, wiſſen, welch' 
ein großer Fortſchritt in der Richtung der Refor⸗ 
men, die die Liberalen ſtets in Preußen verlangt 
haben, darin liegt. 

Die Berliner HCorrefpondenz ſpricht ferner 
19415 abfällig von den Vorlagen d 


anderen geſetzgeberiſchen Stoffes, der der Erledigung 
an⸗ 


at und auch bei der definitiven Schlußabſtimmung 
ür dieſelbe eingetreten iſt, — daß den 
weſentlichſten Differenzpunkt die Frage wegen der 
Zahl der Mitglieder des Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
raths bildete und insbeſondere die Frage: ob ein 
oder zwei Berufsbeamte in dieſe Behörden ein⸗ 
treten ſollten? Will die Correſpondenz wirklich 
aus dieſer Differenz einen casus belli zwiſchen 
einem Theil der Fortſchrittsfraction und einem 
Theil der nationalliberalen Fraction machen? In 
den Provinzen giebt es nur ſehr wenig Männer, 
die es begreifen, daß man aus ſolchen Dingen 
Fragen erſten Ranges macht. Wenn die Provinzial⸗ 
ordnung „dem Großgrundbeſitz eine in mehreren 
Provinzen weit über ſeine Bedeutung hinausgehende 
Vertretung“ geſchaffen haben ſollte — wo liegt die 
E ͤ ³˙¹ö᷑ĩ ww y ß A SE STERN 


nach 


mit 


Enthüllungen über die Dreimonarchen⸗ 
politik von 1813. 

Unter dem Titel „Oeſterreich und Preußen im 
Befreiungskriege“ hat Wilhelm Oncken, Profeſſor 
der Geſchichte in Gießen, ſoeben in der Grote'ſchen 
Verlagsbuchhandlung den erſten Band eines Werkes 
erſcheinen laſſen, welches durch ſeine ungemeine 
Fülle bisher unbekannter archivariſcher Mittheilun⸗ 

en berechtigtes Aufſehen machen wird. Die Ar⸗ 
eit beruht, wie der Verfaſſer im Vorwort erklärt, 
ausſchließlich auf. -den Acten des K. geheimen 
Staatsarchivs zu Wien. Namentlich die Acten des 
letzteren, welche bisher vollſtändig unberührt ge⸗ 
blieben waren, haben eine Reihe bedeutender Auf: 
ſchlüſſe geliefert. Auf die öſterreichiſche Friedens⸗ 
verwendung fällt ein ganz neues Licht, welches das 
Urtheil über dieſelbe erheblich zu Gunſten der 
Metternich'ſchen Politik zu modificiren geeignet iſt. 
Zugleich gewinnt man eine neue Anſchauung von 
dem Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
am Beginn und während des Verlaufs des ruſſi⸗ 


ſchen Feldzuges. Die Mittheilungen aus der im 
du des N 


dieſe gt zu verſtändigen. ) 
er am 11. April an den Grafen Metternich einen 
überaus vertrauensvollen Brief, in welchem es 
hieß: „Während meines Aufenthalts zu Kaliſch 
und bei mehreren Gelegenheiten habe ich bemerkt, 
daß über zwei Gegenſtände ohne den mindeſten 
Zeitverluſt eine Verſtändigung zu treffen von der 
äußerten Wichtigkeit iſt: das ſind die deutſchen 
und die polniſchen Angelegenheiten. Man fühlt 
das auch am ruſſiſchen Hof. Sie wiſſen, liebe 
Excellenz, daß insbeſondere die deutſchen Ange: 
legenheiten nach unſerem Wunſch nur auf Grund 
einer Verſtändigung mit Ihnen geordnet werden 
ſollen. Ich wünſchte, daß wir keinen Schritt thäten, 
ohne Zuſtimmung des Kaiſers, Ihres Souveräns.“ 
Hardenberg macht den Vorſchlag einer geheimen 
ee zwiſchen ihm, Metternich und dem 
rafen Neſſelrode, um die erwähnte Verſtändigung 
herbeizuführen. Er wiederholt dieſenzVorſchlag in 
einem Briefe vom 18. April. Metternich ant⸗ 
wortete überaus höflich, aber ausweichend; es lag 
eben durchaus nicht in ſeinem Plan, die deutſche 
Frage vor Ende des Krieges in Gemeinſchaft mit 
Preußen überhaupt poſitiv in Angriff zu nehmen. 
Statt deſſen hatte ſich in dieſem Augenblicke 
bereits ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland über die deutſche Frage gebil⸗ 
det, von welchem die preußiſche Diplomatie keine 
Ahnung hatte, ein Einverſtändniß, deſſen Grund⸗ 
lage einerſeits die Vorherrſchaft des Hauſes Habs⸗ 
burg und andererſeits die Souveränetät der Rhein⸗ 
bundsfürſten war. Die Berichte des Ritters von 
Lebzeltern, welcher am 5. März nach Kaliſch ge⸗ 
kommen war, um dem Mar Alexander die Frie⸗ 
densverwendung Oeſterreichs anzukündigen, laſſen 
darüber keinen Zweifel. In einer Audienz, die er 
am 8. März bei dem Kaiſer hatte, äußerte dieſer: 


ahres 1812 zwiſchen Metternich und 
ardenberg geführten Correſpondenz zeigen ein 
inverſtändniß, wie man es in dieſem Grade bis⸗ 
her nicht angenommen hatte. 5 
Was uns indeß am meiſten intereffirt, find 
die Aufſchlüſſe, welche über die „Vorentſcheidung 
der deutſchen Frage“, wie der Verfaſſer es bezeichnet, 
ertheilt werden. In dieſer Beziehung ergiebt ſich, 
daß bereits in den erſten drei Dioraten des Jahres 
1813 im Geheimniß der Cabinette der Grund 
gelegt worden iſt zu der Neuordnung Deutſchlands, 
wie ſie ſich ſpäter wirklich vollzog. Auf preußiſcher 
Seite hatte man damals eine Zweitheilung Deutſch⸗ 
lands nach der Mainlinie in ein preußiſches und 
ein öſterreichiſches Machtgebiet im Auge. In dieſer 
Richtung bewegte ſich auch die in dem Vertrage 
von Breslau-Kaliſch ſeitens Rußlands an Preußen 
gemachte Zuſage. Die unbeſtimmte Faſſung des 


(Mlorgen-An 
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halten und im i des Volkes verwerthet und 
ausgebildet werden ſoll. 


zu wünſchen übrig laſſen, iſt ganz unzweifelhaft. 


Man macht aber mit Unrecht für Vieles die Libe⸗ 
ralen verantwortlich. In vielen Punkten, nament⸗ 


fachung der ſtaatlichen Verwaltungsorganiſation 
Gewünſchte noch nicht erreichen können, weil 
boten. 


das wird bei unbefangener, auf das Ganze und 
Große gerichteter f 


lichen und wichtigen Punkten den Forderungen des 
Landes N getragen hat. Mit einer lediglich 
abfälligen Kri 

wie fie diejenigen wünſchen, die dem Volk den 
Geſchmack am Parlamentarismus verleiden wollen. 


darüber iſt Alles einig; die Frage iſt: Iſt das, 


abſtehen, ſich fortwährend gegenſeitig ihre Fehler 


geworden, Vorſchub zu leiſten. 


vorausſichtlich einen langſameren Gang nehmen, 


zu löſen haben. 
werden; es ſoll manche neben dem Neubau ſtehen 


der Liberalen im L 
einig und beſonnen, 
11 haben, ſo 


wird man gut thun, den Gegnern zu überlaſſen. 


findenden, wenn auch nur kurzen Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers von Rußland mit dem 
Kaiſer von Oeſt erreich verſpricht man ſich in poli⸗ 


beiden auswärtigen Miniſter der Zuſammenkunft 
beiwohnen. Man ſagte, daß es gelte, Mißverſtänd⸗ 
niſſe, welche fi in jüngſter Zeit erhoben, auszu⸗ 
gleichen; doch ſind 


geht von Böhmen über Breslau nach Ae von 
wo er über Inſterburg und Eydtku 

Petersburg zurückkehrt, wo er dann zwei Monate 
abweſend war. — Die Projecte, welche früher 


Sgabt.) 


Zeilung. 


uſerate koſten für die 


Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Zoß bezogen 5 
riginalpzeiien. 
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einmal über die Bildung neuer Reichsämter in 
Ausſicht genommen waren, find vorerſt in den 
Hintergrund getreten, und Niemand weiß, ob ſie 
demnächſt wieder aufgenommen werden, namentlich, 
nachdem die hinſichtlich der Oberverwaltung des 
Reichslandes verbreiteten Vermuthungen ſich nicht 
verwirklicht haben. Dagegen wird ſich der Bundes⸗ 
rath nach den Sommerferien mit dem Geſetz⸗ 
entwurfe beſchäftigen, dem elſäſſiſch⸗lothrin⸗ 
giſchen Landesausſchuſſe die Befugniß zu er⸗ 
theilen, mit Außerachtlaſſung des Reichstags, die 
von dem Bundesrathe ihm zugehenden Geſetz⸗ 
entwürfe mit Se zu vereinbaren. Fraglich 
bleibt es, ob der Reichstag dieſem Geſetzentwurfe 
zuſtimmen wird, der in der That nicht unbedenklich 
iſt. — In Folge der Vereinigung des bisherigen 

erzogthums Lauenburg mit dem preußiſchen Staate 
iſt das Miniſterium für Lauenburg mit dem 
1. d. M. aufgehoben und die Verwaltung einem 
— Landrath übertragen worden, der einfach der 
Bezirks⸗Regierung von Schleswig untergeben iſt. 
Als Lauenburg durch Kaufvertrag dem preußiſchen 
Kronfideicommißfonds übereignet, und Oeſterreich 
ſeinen Anſprüchen entſagt hatte, wurde 1865 von 
den Ständen des Ländchens dem Könige von 
Preußen die „Erbhuldigung“ geleiſtet, welche da⸗ 
mals Namens des Monarchen der Staatsminiſter 
Graf v. Arnim, Vater des jetzigen Oberpräſidenten 
von Schleſien, entgegennahm. 

— In der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
e auffallend wenig Veränderung en und 
Beförderungen im Juſtizperſonale ſtattge⸗ 
funden. Es wurden, wie die „M.⸗Ztg.“ bemerkt, 
im Umfange der geſammten Monarchie — mit 
Ausſchluß des Bezirkes des Appellationsgerichts⸗ 
19 5 in Köln, der Provinz Hannover und des Ge⸗ 

ietes der Stadt Franffurt a. M. — 5 


Daß die neuen Geſetze der letzten Jahre vieles 


lich was ihre Forderung in Betreff der Verein⸗ 


und der Steuerreform betrifft, haben ſie al ſe das 

\ { ie noch 
über keine ſichere und geſchloſſene Majorität ge⸗ 
Indeß, ſoviel noch unerreicht geblieben iſt, 


rüfung doch anerkannt werden 
müſſen, daß das jetzige faſt durchweg aus conſer⸗ 
vativen Elementen gebildete Miniſterium in weſent⸗ 


ritik kommt man leicht zu Reſultaten, 


Unſere neuen Geſetze ſind gewiß nicht tadellos — 


was errungen iſt, der daran geſetzten Mühe werth. 
Hat es einen nennenswerthen Fortſchritt gebracht? 
Die Berliner Correſpondenz wird ſchwerlich Nein 
ſagen. 

Vor Allem ſollten die liberalen Männer davon 


und Unterlaſſungsſünden vorzuwerfen. Dazu iſt 
die Zeit zu koſtbar. Zudem haben wir alle ohne 
Ausnahme viel gefehlt und Manches unterlaſſen. 
Es iſt vielmehr die gemeinſame Aufgabe, dem 
Indifferalismus und Egoismus entgegenzuarbeiten, 
als ihm durch die Vorhaltung, wie ſchlecht Alles 


Die Geſetzgebung wird in den nächſten Jahren N t 
jenes Zeitraumes nur zehn Richter erſter Inſtanz, 
zwei Staatsanwälte, zwei Richter zweiter Inſtanz, 
ein Director, ein Obertribunalsrath und ein Vice⸗ 
präſident befördert. Dieſer äußerſt geringen An⸗ 
zahl von Beförderungen entſpricht die geringe An⸗ 
zahl der Penſionirungen, welche nur bei drei 
Appellationsgerichtsräthen, drei Directoren und 
einem Präſidenten ſtattfanden. Die übrigen 
wenigen Beförderungen wurden durch den Tod 
der früheren Stellenenhaber ermöglicht. Dieſe ge⸗ 

1 eamten 


und das halten wir auch für gut. Man wird dem 
Volk Zeit laſſen müſſen, die neuen Formen mit 
neuem Inhalt zu erfüllen. Aber darum wird die 
Volksvertretung nicht minder Ba 


Aufgaben 
Das Errungene ſo 


vertheidigt 


gebliebene Ruine weggeräumt, der Mechanismus 
der großen Verwaltungsmaſchinerie vereinfacht, 
ihr Gang leichter gemacht und den realen Bedürf⸗f di . 
niffen des Landes Rechnung getragen werden. Es] ringe Bewegung unter den höheren Juſt 
wäre verhängnißvoll, wenn gerade jetzt die Kraft] mag zum Theil ihren Grund in der 
i nachlaſſen, und ihre Reihen |itehenden Reorganiſation haben. 
wäre es ſehr erklärlich, daß mancher B. 
ſich nach Ruhe ſehnt, im Amte verbleibt, 
warten, was etwa die Neugeſtaltung der Ver 
nifje für ihn mit fi) bringen möchte. Deſto zahl⸗ 
reicher aber werden die Penſionirungen voraus⸗ 
ſichtlich ſein beim Eintritt der Reorganiſation oder 
vielmehr kurz nach derſelben, da es vielen alten 
Herren zu läſtig werden dürfte, ſich in die neuen 
Verhältniſſe und die neue Geſetzgebung ein⸗ 
zuarbeiten. Das iſt eine Erſcheinung, welche bis⸗ 
her regelmäßig bei jeder Juſtizorganiſation wieder⸗ 
gekehrt iſt, die wir durchzumachen hatten. Indeſſen 
trotz dieſer Rückſicht iſt in den vergangenen ſechs 
Monaten eine größere Anzahl jüngerer Beamten 
zu anderen Lebensſtellungen übergetreten und 
zwar 15 Aſſeſſoren, 25 Kreisrichter und 10 Beamte 
der Staatsanwaltſchaft. Die Zahl der Rechts⸗ 
anwälte iſt noch immer im Fallen begriffen, da 
der Zugang 10, der Abgang aber 27 betrug. 
Sechs Stellen wurden gänzlich eingezogen. Von 
den im letzten Terminskalender verzeichneten 220 
Aſſeſſoren ſind 135 verwandt worden, und außer⸗ 
. ccc TE. 
ſchließen kann — würden großen Werth 87 
legen, das Haus Oeſterreich in jedem Stü 
ſein altes Uebergewicht in Deutſchland 
wiedererlangen zu ſehen.“ Und am 30. März: 
„Der Kaiſer giebt ihm (Oeſterreich) überdies den 
Wunſch kund, daß es ſein altes Uebergewicht über 
die Staaten Deutſchlands wieder ergreife, wenn 
dieſe Stellung ſich mit ſeinen Abſichten und Grund⸗ 
ſätzen vereinigen läßt.“ Zugleich ſchreibt er weiter: 
„Indem die Verbündeten ſich vorbehalten, auf den 
Norden Deutſchlands einzuwirken, überlaſſen ſie 
Oeſterreich alle Höfe des Südens — der Kaiſer 
Alexander, der ganz auf unſere Abſichten eingeht 
und ihrer Weisheit vertraut, läßt dem Kaiſer von 
Oeſterreich freie Wahl hinſichtlich der Formen, die 
er Höfen gegenüber für die paſſendſten erachten 
wird, deren Intereſſen und Stimmungen er beſſer 
als irgend Jemand kennen muß. Dieſer 
Souverän ſchlägt ſogar unſerem erhabenen Gebieter 
vor, im Namen der Verbündeten bei den ſüd⸗ 
deutſchen Höfen die Schritte zu thun, welche er den 
emeinſamen Intereſſen dienlich finden wird; 
ſchließlich erbietet ſich der Kaiſer Alexander gegen 
Se. Majeſtät, die Acten oder Stücke zu unter⸗ 
zeichnen, welche Sie ihm fertig zuſenden und den 
genannten Höfen zugehen laſſen will.“ ; 
Wenn man bedenkt, daß es Oeſterreich auf 
dieſe Weiſe freigeſtellt wurde, im Namen eines 


durch ihre eigenen Fehler gelichtet würden. So 
f wie die liberalen Abgeord⸗ 

neten in der eben 1 Landtagsſeſſion ge 
fo en auch die liberalen Wähler 


ei den Wahlen auftreten. Die Schwarzmalerei 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Juli. Von der morgen ſtatt⸗ 


tiſchen Kreiſen vielerlei gute Ergebniſſe, zumal die 


0 as wohl nur Vermuthungen, 
wie die Sachlage ſie ergiebt. Der ruſſiſche Kaiſer 


nen nach 


„Ich meinerſeits wünſche vor Allem, daß Oeſter⸗ 
reich ſeine alte Stellung und all' ſeine Beſitzungen 
zurückerhalte; daß Preußen unabhängig und mit 
einem gewiſſen Maße von Feſtigkeit ausgeſtattet 
aus dieſem Kriege hervorgehe, daß Deutſchland 
vom franzöſiſchen Joche erlöſt und frei, oder viel⸗ 
mehr, wie ehedem, der Herrſchaft Ihres 
Souveräns untergeben werde“. 

Oncken bemerkt bei dieſer Gelegenheit: „Ver⸗ 
gegenwärtigen wir uns das Gewicht dieſer Aeuße⸗ 
rungen. Der e Preußens war mit einem 
Vertragsentwurf gekommen, welcher in zwei Forde⸗ 
rungen gipfelte: Rückgabe aller alten Beſitzungen 
nach dem Stand von 1806 und Hegemonie über 
Norddeutſchland. Dem König von Preußen waren 
die herzlichſten Zuſicherungen allgemeiner Natur 
gemacht, er kam mit hingebendem Vertrauen dem 
Kaiſer Alexander entgegen. Dieſer aber gewährte 
grade das nicht, worauf hier Alles ankam. Der 
Vertrag vom 26. Februar ſprach nicht das Prinzip 
der Rückgabe, ſondern das der Entſchädigung aus, 
und überging die deutſche Srage mit vollſtändigem 
Schweigen. Dem Abgeſandten Oeſterreichs aber, 
deſſen Miniſter alle Betheuerungen und Beſtür⸗ 
mungen des Kaiſers kühl bis an's e von 
ſich hatte abgleiten laſſen, trug dieſer Alles entge⸗ 
gen, was ſeinen Ehrgeiz reizen konnte: Rückgabe 
aller alten Beſitzungen Oeſterreichs und Wieder⸗ 


herſtellung feiner Herrſchaft über ganz Deutſchland] Bündniſſes zu handeln, dem es noch Hut nicht 
mit Einſchluß eines unabhängigen, bis zu einem [angehörte, und daß andererſeits ußlands 
gewiſſen Grad beſtandfähigen Preußens. Mehr wirklicher Verbündeter, Preußen, über die An⸗ 


erbietungen des Kaiſers Alexander an Oeſterreich 
in der deutſchen Frage nicht allein nicht befragt 
wurde, ſondern von demſelben gar nicht einmal 
etwas erfuhr, ſo kann man dem 
Recht geben, wenn er behauptet, daß Metternich's 
deutſche Politik jetzt bereits triumphirte, während 
die preußiſche Staatskunſt auf der ganzen Linie 
geſchlagen war, ehe ſie nur eine Ahnung davon 
hatte. „Aber“, ſo ſchließt der Verfaſſer, „der 


als das, er gelobte jedes noch weiter gehende Pro⸗ 
gramm anzunehmen und als das ſeinige zu ver⸗ 
fechten, wenn nur Oeſterreich übertrat. Aus dieſer 
Sprache ergab ſich die vollkommene Richtigkeit der 
öſterreichiſchen Taktik! “. 

Am 22. März ſchreibt Lebzeltern wieder: 
„Der Kaiſer Alexander und ich glaube auch die 
engliſche Partei — ſo weit ich aus den Aeußerungen 
des Lord Cachcart und ſonſtigen Andeutungen 
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dem eine größere Anzahl ſolcher, welche erſt nach 
dem Erſcheinen des neueſten Kalenders zu Aſſeſſoren 


ernannt worden ſind. 


— Die Ueberſicht der Wochen-Ausweiſeder 
deutſchen Zettelbanken vom 30. Juni ergiebt 
folgende ſummariſchen Daten: Es belief ſich der 
769 262000 Mk. 
Vorwoche + 3441000 Mk.), der 

echſelbeſtand im Betrage von 743 023 000 Mk. 
conſtatirt eine Vermehrung um 64086 Mk. gegen 
die Vorwoche; die Lombardforderungen betrugen 
104 609 000 Mk., d. h. gegen der Vorwoche mehr 
12 456 000 Mk.; der Notenumlauf von 1020 147 000 
Mk. eine Vermehrung von 75013000 Mk., die 
täglich fälligen Verbindlichkeiten mit 219 934000 
Mk. weiſen eine ſolche von 16125000 Mk. auf, 
während die an eine Kündigungsfriſt gebundenen 
Verbindlichkeiten in Höhe von 144724 000 ME. ſich 


lg Ei auf 


egen die 


um 12 412 000 Mk. vermindert haben. 


Stettin, 7. Juli. Nachdem die 5 

mi⸗ 
ralität damit beauftragten Commiſſion abgenommen 
worden, und Ende dieſer Woche bereits die Ueber⸗ 
führung des Schiffes nach Kiel zu erwarten iſt, 
ö er Verwaltung 
der „Stettiner Maſchinenbau-Actien-Geſellſchaft 
Vulcan“ Unterhandlungen wegen der Uebernahme 
der Lieferung einer fernerweiten großen Panzer⸗ 
corvette — ähnlich der bereits bei dem „Vulcan“ 


„Preußen“ am 1. d. von der durch die K. 


ſind ſeitens der Admiralität mit 


im ofen . J angeknüpft. (Oſtſee⸗Z.) 


Urtheil erſter Inſtanz wurde lediglich beſtätigt. 
Straßburg, 5. Juli. ; g 


angelangt. 
dieſer 


gelegt. 


ſie verloren. Da ſich 


ſtillſchweigend und taktvoll auf dem kein Scho fen 
ür 


ſe Anwendung. Folge 


hier allein in einem 


reitet. Trotzdem iſt das Fach im 


ring. Es liegt in dem geſch 


Landesausſchuß vereinigte ſich ſchließlich in Formu⸗ 


lirung des Wunſches, „daß ohne Genehmigung der 


Regierung neue Apotheken in Elſaß⸗Lothringen 
nicht mehr errichtet werden dürfen.“ Bei einem andern 
Anlaſſe erklärte der Oberpräſident, daß die „Straß⸗ 
burger Zeitung“ und die „Zeitung für Lothringen“ 
in Metz nur in ihrem amtlichen Theile als officiel 
zu betrachten, in ihrem nichtamtlichen Theile aber 
weder officiell, noch officibs ſind. — Einziges 
F ̃ͤͤͥm'—..̃¾ ̃ͤ˙i ' LT BAERNRERETTFENT ROTEN 
Patriot darf nicht vergeſſen, wie der Genius der 
Nation aus dieſen Fehlern ſelbſt die Hebel künftiger 
Größe ſchuf. Die heißerſehnte Körpereinheit, die 
dem preußiſchen Staat durch die Wiener Verträge 
vorenthalten ward, mußte er ſich im Innern 
Deutſchlands ſelbſt zu ſchaffen ſuchen, und er hat 
es gethan durch ein Zuſammenwirken ſtaatlicher 
und kriegeriſcher Kraftentwicklung, wie es nur in 
einer langen Schule ſtrenger Selbſtprüfung er⸗ 
wächſt. Und 4 — müſſen wir die Fügung, die 
eine Theilung Deutſchlands verhinderte, wie fie 
damals Hardenberg und Stein geplant, um das 
ungetheilte Deutſchland einem Preußen zu bewahren, 
das fähig und würdig war, der ganzen Nation den 

arniſch einer Weltmacht anzulegen, die durch ihr 

aſein ſchon, auch ohne Bündniß, dem öſterreichi⸗ 


ſchen Waffenbruder von ehedem heute mehr gewährt, 


als dieſem der Vorſitz im deutſchen Bunde jemals 
bieten konnte!“ 


Michael Bakunin, 
deſſen am 1. Juli in Bern erfolgter Tod tele⸗ 
raphiſch gemeldet iſt, ſtammt aus einer altariſto⸗ 
ratiſchen Ferne Rußlands und wurde 1814 als 
der Sohn eines Gutsbeſitzers aus Torſhok (Gou⸗ 
vernement Twer) geboren. Er erhielt feine Er- 
Baht im Kadettenhauſe zu Petersburg, trat als 


ähnrich in die Artillerie der Armee, nahm aber 
ald ſeinen Abſchied und kehrte in's väterliche 
8 zurück, wo er ſich von 1838—40 mit vielem 
rfolge wiſſenſchaftlichen Studien widmete. Er 
verließ 1841 Rußland und ging nach Berlin, wo 
er ſich mit der Philoſophie, namentlich mit dem 
egelianismus beſchäftigte, und mit verſchiedenen 
oryphäen des „Jungen Deutſchland“ in Be⸗ 
ziehung trat. Im Frühjahr 1842 wandte er ſich 
nach Dresden, und hier ſetzte er im Umgange mit 
Arnold Ruge ſeine Studien — und ſchrieb unter 
Anderm eine philoſophiſche Abhandlung, die unter 
dem Pſeudonym Jules Eliſard in den „Deutſchen 


{ g In dem Proceſſe gegen die 
ehemaligen Directoren der Wechsler: und Dis⸗ 
contobank ſtand heute vor dem hieſigen Appella⸗ 
tionsgericht Termin in zweiter Inſtanz an. Das 


ß! Die Veröffentlichung 
der „officiellen Sitzungs- Berichte“ des 
Landesausſchuſſes iſt erſt heute in der „Straß⸗ 
burger Zeitung“ bei der 9. Sitzung, vom 9. Juni, 
Das politiſche Intereſſe zu beleben, iſt 
odus der Publication parlamentariſcher 
Verhandlungen ſo wenig als möglich angethan. 
In den beiden letzten Sitzungen wurde u. A. über 
die Friedensgerichte in Elſaß⸗Lothringen verhandelt. 
Die Regierung hatte eine Anzahl dieſer Stellen, 
die in den meiſten Fällen bloße Sinecuren bilden, 
eingezogen, oder mehrfach zwei Bezirke zuſammen⸗ 
e Seitdem dauert das Klagen und Petitio⸗ 
niren der Orte fort, die Friedensgerichte hatten und 
' der Landesausſchuß zum 
Organ dieſer Klagen machte, wurden ſeit vorigem S 
Nui zehn ſolcher Friedensgerichte wieder hergeſtellt. 
iesmal drängten mehrere Mitglieder des Aus⸗ 


chützten, beſtehen in Elſaß⸗ 
Bar AR nicht, und 
findet ſeine ſchranken⸗ 
von iſt, daß die Apo⸗ 
theken wie Pilze aus der Erde ſchießen, und ſich 
Jahre fünf neue Apotheken 
etablirten, während eine ſechste ſich dazu vorbe⸗ 
eichsland 
durchſchnittlich bei weitem nicht ſo überſetzt als in 

en, Baden, Würtemberg ꝛc., und die Be⸗ 
träge, die hier zu Lande aus jeder lich ai in die 
Apotheke zu fließen pflegen, find wahrlich nicht ge- 
i i ilderten Umſtand 
jedoch eine nicht zu beſtreitende Ungleichheit. Der 


officielles Blatt ſei die, Gemeindezeitung“. — Die 
Gaben für die Ueberſchwemmten fließen noch 
immer reichlich. Von den wenigen überſchwemmten 
Gegenden n e verſpricht Ernte und Weinſtock 
einen reichlichen Ertrag. 


Schweiz. 

Bern, 3. Juli. Im Monat September wird 
in Genf ein vom Centralcomits des ſchweizeriſchen 
Vereins für Beobachtung der Sonntagsfeier ver: 
anſtalteter 1 ſtattfinden, zu welchem alle 
proteſtantiſchen Geſellſchaften Europa's, welche ſich 
ebenfalls mit dieſer Frage beſchäftigen, Einladung 
erhalten haben. Zahlreiche Theilnahme aus dem 
In⸗ und Auslande ſoll bereits zugeſagt ſein. 
Außer den zwei in Ausſicht genommenen Congreß⸗ 
Sitzungen, in welchen man ſich namentlich mit der 
Feste beſchäftigen wird: auf welche Weiſe die 

eſtrebungen des Vereins erfolgreicher gemacht 
werden können, und wie den im öffentlichen Dienſte 
ſtehenden Beamten, wie Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Beamten, die Sonntagsfeier zu ermöglichen ſei, 
ſollen auch zwei allgemeine Volksverſammlungen 
— eine deutſche und eine franzöſiſche — abgehalten 
werden, in welchen man die gleichen Fragen be— 
rathen wird. — Dem „Catholique National“ ver: 
ſichert man: Pater 13 habe ſeinen Beitritt 
zur chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz erklärt und 
dem Biſchof Sendo feine Mithilfe angeboten. Er 
hält augenblicklich in England (franzöſiſche) 


Vorträge. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Wiener „Dtſch. Ztg.“ wird über die 
Monarchenbegegnung in Reichſtadt geſchrieben: 
Das Verdient, die Begegnung zu Reichſtadt — 
nachdem ſie von Rußland bereits vom Programme 
abgeſetzt worden war — dennoch zuwege gebracht 
zu haben, gebührt dem deutſchen Reichskanzler. 
Er hat den Fürſten Gortſchakoff bewogen, ſeine 
Schweizer Reiſe zu verſchieben und die Reichſtädter 
Begegnung gegen den ausdrücklichen Wunſch des 
Thronfolgers und des gegenwärtig übermächtigen 
Generals Ignatieff durchzuſetzen. 
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eweiht ſein kann. 
fol mehr als bloßer Gedankenaustauſch werden 


ziehe, falls Oeſterreich zu gleicher Zuſage ſich ent 
ſclie t für den Fall ſerbiſcher Siege. Außerdem ſoll 
der 


Protectors 
j beſcheiden und 
in einſchmeichelnder Form gegeben. Oeſter— 
reich braucht blos nachzugeben, und der 
Drei Kaiſer⸗Bund erſteht in aller Glorie und iſt 
wieder 1 bis un nächſten Fall. — Ueber 
i 1 des Berliner Cabinets fügt man 

ei: Daſſelbe wird der Vereinbarung 


ungemein 


Frankreich. 

XX Paris, 6. Juli. Die religiöſen Blätter 
bringen höchſt enthuſiaſtiſche Berichte über das 
große Pilgerfeſt in Lourdes, und die nicht⸗reli 
giöfen beſtätigen in ihren Correſpondenzen, daß es 

ei dieſer Feierlichkeit mit allem erdenklichen Pomp 
hergegangen. Man ſagt nicht genau, wie groß die 

Br der Pilger, die zur Krönung des Muttergottes: 
bildes herbeiſtrömten, Se iſt, aber fie war 
jedenfalls beträchtlich. Obgleich die Stadt Lourdes 
ſich nachgerade in ein großes Gaſthaus verwandelt 
hat, in welchem man ſich trefflich darauf verſteht, 
ͤͥĩ ²Ü wm nm Q . EN 
Jahrbüchern“ erſchien. Gegen Neujahr 1843 ver: 
ließ er Dresden und reiſte nach Paris, wo er im 
Umgange mit der polniſchen Emigration lebte. So: 
dann begab er ſich in die Schweiz, und hier ver 
wickelte er ſich in das Treiben der communiftifch: 
ſocialiſtiſchen Vereine. Zu Paris hielt er 1847 bein 
Polenbanket eine 1 — hinreißende Rede, in 
welcher er die Verbrüderung zwiſchen Ruſſen und 
Polen für die gemeinſame Revolutionirung Ruß— 
lands vorſchlug. Die Rede machte großes Auf 
ſehen, und B. wurde auf Verlangen der ruſſiſchen 
Re im Jahre 1848 aus Frankreich ausge: 
wieſen. Nach der Februarrevolution kehrte er nach 
Paris zurück. Im Juni 1848 erſchien er jedoch in 
Prag und nahm an dem Slaven-Congreſſe ſowie 
an den a welche ſich daran knüpften, einen 
bedeutenden Antheil. In den erſten Märztagen 
1849 ging er nach Dresden. Hier lebte er bei 
ſeinen politiſchen Freunden verborgen, bis die Mai 
kataſtrophe eintrat. B. ward Mitglied der vevo- 
lutionairen Regierung. Nach der Flucht aue 
Dresden ward er mit Heubner in der Nacht vom 
9. zum 10. Mai in Chemnitz verhaftet und zunächſt 
in die Dresdener Cavalleriekaſerne, von da am 
28. Auguſt nach dem Königſtein gebracht. Nach— 
dem er 1850 zum Tode verurtheilt, aber zu lebens- 
länglicher Saft begnadigt worden, lieferte man ihn 
im Juni nad) Oeſterreich aus. Hier ward er im 
Mai 1851 vom Kriegsgericht ebenfalls als Hoch— 
verräther zum Strange verurtheilt, doch dieſe Strafe 
in lebenslänglichen Kerker verwandelt. Bald dar⸗ 
auf lieferte ihn die öſterreichiſche Regierung an 
Rußland aus, wo er auf's Neue wegen politiſcher 
Verbrechen in Unterſuchung gezogen werden ſollte. 

Bakunin brachte nun 1 Jahre in den 
Kaſematten der ern Newa⸗Feſtung zu und 
wurde ſpäter nach Oſt⸗Sibirien transportirt. Hier 
lebte er mehrere Jahre als Strafcoloniſt, bis ihm 
der Generalgouverneur Korſſakow die Erlaubniß 
ertheilte, in das ruſſiſche Amurgebiet zu überſiedeln. 


die Fremden zu ſchröpfen und ſie haufenweiſe in 
engen Räumen zuſammenzupferchen, ſo mußten doch 
viele Pilger im Freien campiren. Es iſt Alles 
nach dem Wunſch der Feſt-Unternehmer verlaufen; 
auch hat es an einem Wunder nicht gefehlt. Der 
Berichterſtatter des „Univers“ vernimmt ſogar von 
mehreren wunderthätigen Heilungen, aber er wagt 
nur für eine derſelben einzuſtehen. Sie iſt freilich 
nur von der kleineren Art; eine ſeit 14 Jahren 
gelähmte Frau aus Poitiers hat nach einer Ein— 
tauchung in die wunderthätige Quelle ihre Krücken 
weggeworfen. Ueber die Haupt⸗Ceremonie ſchreibt 
der Correſpondent des „Univers“ unter Anderem: 
„Jetzt iſt die feierliche Stunde, die Stunde der 
Krönung gekommen. Der päpſtliche Nuncius Herr 
Meglia erhebt ſich und nimmt auf einem Kiffen 
die Krone mit dreifacher Perlenreihe, welche die 
neue Statue der unbefleckten Empfängniß ſchmücken 
ſoll. Im Augenblick, wo er ſie derſelben auf den 
Kopf ſetzt, erklingt die Muſik, tönen die Glocken, 
und über all dieſen Lärm hinweg erhebt ſich ein 
unermeßlicher Ruf. Die Pilger auf dem Abhang 
der Berge begrüßen mit einem Schrei den Triumph 
der unbefleckten Empfängniß, diejenigen 
der Ebene antworten mit verdoppeltem Jubel, und 
als wenn Alles zu dieſem gelte beitragen jollte, 
ſah man in dieſem Augenblicke jenſeits des Gieß— 
bachs einen verſpäteten Pilgerzug vorüberfahren. 
Sogleich ſind die Wagenſchläge wie beftagat, viele 
Schnupftücher wehen in der Luft, die eben gehörten 
Rufe finden ein Echo. Es war das eine prächtige 
Scene, die ſich nicht beſchreiben läßt.“ Nicht nur 
ewöhnliches Pilgervolk hatte ſich übrigens in 
Lourdes eingefunden; man ſah mehrere Prinzen 
der Familie Orléans, den Herzog von Nemours 
und ſeine Tochter, die Prinzeſſin Blanche, den 
Herzog und die Herzogin von Alengon, ferner den 
Herzog und die Herzogin von Parma u. ſ. w. Das 
„Univers“ erzählt, daß der Cardinal⸗Erzbiſchof von 
Paris, als er den Herzog von Nemours bemerkte, 
auf denſelben zuging und ihm ſagte: „Monſeigneur, 
ich bin glücklich, aber nicht erſtaunt, Sie hier zu 
ſehen, denn man iſt immer gewiß, Sie auf dem 
uten Wege zu finden. Was dürften wir nicht 
hoffen, wenn alle Fürſten ſo dem Volke das 
gute Beiſpiel gäben?“ — Vor ihrer Ab 
reiſe haben die in Lourdes verſammelten 
Biſchöfe eine Adreſſe an den Papſt gerichtet, worin 
es heißt: „Vor 22 Jahren, heiligſter Vater, 
erklärte Ihr unfehlbares Wort das Dogma von 
der unbefleckten Empfängniß, welches allen chriſt— 
lichen Herzen ſo theuer iſt, und als wenige Jahre 
darauf Maria, auf Ihr fürſtliches Wort antwor— 
tend, in der Grotte von Lourdes einer demüthigen 
kleinen Schäferin zu erſcheinen geruhte, nannte ſie 
ſich ſelbſt die unbefleckte Empfängniß. Heute, 
heiligſter Vater, ſenden Sie einen Kirchenfürſten 
ab, um die Baſilika von Lourdes einzuweihen, und 
laſſen die Statue Maria's krönen durch Denjenigen 
der unter uns den apoſtoliſchen Stuhl vertritt. 
Sie beſtätigen die wunderbare Erſcheinung der 
heiligſten Jungfrau, und Sie geben ganz Frank 
reich ein großes und koſtbares Zeugniß Ihrer 
natürlichen Liebe. Frankreich hat viel geſündigt 
aber es vermag viel zu lieben. Es liebt Maria, 
es liebt den unſterblichen Pius IX. Weil wir 
viel geliebt haben, hegen wir alle die Hoffnung, 
daß uns viel verziehen werden wird.“ 

— Die Eſtafette meldet, daß ein unter dem 
Befehle des Herzogs v. Chartres ſtehender 
Soldat auf den Herzog geſchoſſen hat, ohne ihn 
jedoch zu treffen. Der Herzog v. Chartres iſt 
Major im 9. Regimente der Chaſſeurs A Cheval 
— Die Union beſtätigt, daß die katholiſch⸗ 
Univerſität von Paris den Unterrichts-Miniſten 
Waddington erſucht habe, er möge unverzüglich 
die gemiſchte Jury für die Univerſitäts⸗Prüfungen 
bilden. (K. Z.) 

Italien. ; 

Rom, 3. Juli. Der neue Geſandte in Paris, 
Cialdini, Herzog von Gasta, iſt der Sohn eines 
Staatsingenieurs und in Modena geboren, wo er 
das Collegium der Jeſuiten beſuchte, aus demſelben 
aber fortgejagt wurde, nachdem man ihn dabei ex: 
tappt hatte, wie er den dirigirenden Pater des 
Gymnaſiums abgezeichnet und mit Eſelsohren dar 
geſtellt hatte. ie damals in jenem Staate all— 
mächtigen Jünger Loyolas verfolgten nunmehr 
auch den Vater ihres ehemaligen Eleven, einen 
liberal geſinnten Mann, den fie zwangen, Modenc 
zu verlaſſen und in einer andern Stadt die Er 
ziehung ſeines Sohnes zu vollenden, der ſpäter 
nach Paris emigrirte, um dort Mediein zu ſtudiren 
. ⁵³·¹. . T TEN ARE 


Von da aus gelang es ihm 1860 nach Japan zr 
entfliehen, wo er Mittel fand, über Californien 
nach London zu gelangen. Bakunin nahm fofort 
ſeine propagendifiſche Thätigkeit auf, indem er 
das ruſſiſche und das polniſche Volk in zahlreichen 
Anſprachen zum Befreiungskampfe gegen Regierung 
und Adel und zur 9 ung einer großen flavi- 
ſchen Föderativpolitik aufrief. Er trat mit Alexander 
Herzen und Ogarew in Verbindung, nahm an der 
Herausgabe der Zeitſchrift „Kolokol“ Theil, entwarf 
den Plan zu einer Revolutionirung der ruſſiſch— 
altgläubigen Sectirer, wurde aber durch die Maß⸗ 
loſigkeit ſeines Radicalismus bald den eigenen 
Parteigenoſſen unbequem. Im Frühjahre 1863 
erſchien er in Stockholm, um die von Polen und 
Ruſſen beabſichtigten Expeditionen an die baltiſchen 
Küſten zu unterſtützen und überhaupt aus der Nähe 
für die Revolutionirung Rußlands zu wirken. 
Nach dem Scheitern dieſes Planes wandte Bakunin 
ſich in die Schweiz und nach England, wo er 
längere Zeit an den Beſtrebungen der Inter: 
nationale Theil nahm. Sein Verſuch, innerhall 
dieſes Arbeiterbundes einen revolutionären Geheim 
bund zu begründen, der ſyſtematiſch auf die 
Herſtellung einer allgemeinen Anarchie hinarbeiten 
ſollte, verfeindete ihn indeſſen bald mit den anderen 
Führern der Internationale; auf dem Haager 
Congreſſe (1872) wurde Bakunin mit einer großen 
Anzahl ſeiner Freunde förmlich ausgeſchloſſen und 
ſeitdem in der ſocial⸗demokratiſchen Preſſe lebhaft 
angefeindet. Im Sommer 1873 gerieth Bakunin 
mit Marx in ernſtlichen Zwieſpalt, ſtellte im Sep 
tember ſeine Thätigkeit für die Internationale ein 
und zog ſich in's Privatleben zurück. 


Das Panzer⸗ Kanonenboot „Wespe“ 

lief e in Bremen von den Helgen der 
Actien⸗Geſellſchaft Weſer als das erſte von fünf 
Panzer-Kanonenböten, welche die Admiralität bei 
der Geſellſchaft in Bau gegeben hat. Der Vor: 


Der Vater ſtarb, ohne Vermögen zu hinterlaſſen, 
und der Sohn ſah ſich endlich genöthigt, gleich 
mehreren anderen Landsleuten aus guter Familie 
in die Fremdenlegion von Dporto einzutreten. 
Er brachte es in dem Kriege gegen Don Miguel 
bald zum Offizier und nahm nach Beendigung 
deſſelben Dienſte in der Armee der Königin Maria 
Chriſtine, wo er ſich bis Oberſtlieutenant empor⸗ 
ſchwang und in Valencia ein ſpaniſches Edelfräu⸗ 
lein ehelichte. Beim Beginn des Feldzugs Carl 
Alberts gegen Oeſterreich trat er in piemonteſiſche 
Dienſte und that ſich durch Waffenthaten ſo ſehr 
hervor, daß er binnen Kurzem zum General beför⸗ 
dert wurde. An der Spitze eines Armeecorps 
ſchlug er ſpäter die päpſtlichen Truppen in der 
Romagna und die bourboniſche Armee im Nea⸗ 
politaniſchen. Die Einnahme von Gasta trug 
ihm den Herzogstitel ein. Die Ernennung dieſes 
anticlerical geſinnten Mannes wird im Vatican 
großes Aergerniß erregt haben, noch mehr aber in 
den clerical⸗-legitimiſtiſchen Kreiſen Frankreichs, die 
vergebens gegen ſeine Ernennung intriguirten, denn 
ſie beweiſt, daß König Victor Emanuel ganz da⸗ 
mit einverſtanden iſt, daß ſeine jetzigen Räthe dem 
Vatican gegenüber eine andere Politik befolgen 
und nicht mehr, wie die aus der Conſorteria ge⸗ 
wählten Miniſter, förmlich mit der Curie lieb⸗ 
äugeln. Auch Deutſchland kann ſich zu der Er⸗ 
nennung des Generals nur gratuliren, welcher ein 
großer Verehrer des Kaiſers Wilhelm iſt, der ihm 
in Mailand den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 
mit Brillanten verliehen und ihn häufig in ſeine 
Nähe gezogen hat. — Im Vatican erregt es 
Aergerniß, daß die Liberalen in Frankreich eine 
großartige Todten⸗Feier zu Ehren der „Atheiſten“ 
Voltaire und Rouſſeau vorbereiten, zu welcher 
auch Garibaldi eingeladen iſt, und daß Mac 
Mahon ſolche Feſtlichkeiten nicht r Der 
alte Freiſchaarenführer hat dem Präſidenten des 
Feſteomites feine Sympathie für die Feier in fol⸗ 
endem Briefe ausgedrückt: „Theurer Herr! 
Voltaire und Rouſſeau ſind die geiſtigen Repräſen⸗ 
tanten des wahren Frankreichs, des Frankreichs, 
das die Rechte der Menſchen proclamirte, des 
Frankreichs, das ſich an die Spitze des Fortſchritts 
ſtellte, und nun werden die beiden großen Philo⸗ 
ſophen, die wahren Grundpfeiler der allgemeinen 
Intelligenz, ihren monumentalen 5 auf den 
Ruinen des Gebäudes der „ſchwarzen Betrüger“ 
einnehmen, welche ſich „Diener Gottes“ nennen 
und welche ſeit ſo langer Zeit Ihr ſchönes Frank⸗ 
reich erniedrigen. Nun wird die Welt dem Wege 
folgen, der nach der Emancipation und Ver⸗ 
brüderung, der Völker führt. Ich danke Sa 
dafür, daß Sie den 100jährigen Todestag Vol⸗ 
taire's und Rouſſeau's feiern wollen. Ihr 
G. Garibaldi.“ 
England. 
London, 6. Juli. Geſtern Abend wurde 
ein Meeting der Birmingham Liberal Association 
abgehalten, um die Pflichten Englands in der 
orientaliſchen Frage zu berathen. Auf den 
Antrag des Vorſitzenden, Mr. J. S. Wright, 
wurde in einer Reſolution ausgeſprochen, daß die 
Erfolge der türkiſchen Herrſchaft in Europa nicht 
derartige ſind, um für ſie fernere Opfer an 
Menſchenleben und Geld ſeitens Englands zu 
rechtfertigen, und daß es die Pflicht der Leiter der 
Oppoſition ſei, von der Regierung eine unzwei⸗ 
deutige Erklärung ihrer Abſichten zu fordern, damit 
das Land nicht in einen nutzloſen Krieg verwickelt 
werden könnte, ohne daß ihm Gelegenheit gegeben 
wäre, dagegen zu proteſtiren. Ein Brief des Mit⸗ 
gliedes des Unterhauſes, Mr. Chamberlain, wurde 
verleſen, der fi) in demſelben Sinne ausſprach. 
Rußland. 

Petersburg, 6. Juli. Der Miniſter der 
Communicationen hat das Geſuch 30 ruſſiſcher Ei⸗ 
ſenbahnverwaltungen, eine are. des Paſſa⸗ 
B zu geſtatten, clan eſchieden. — Die 

rahtverbindung mit Belgrad via Oeſterreich ii 
abgeſchnitten. — Der Prozeß Strousberg joll, 
wie neuerdings verlautet, im September wieder 
aufgenommen werden. Der Gerichts- Präſident 
Deyer befindet ſich bis zum 13. Auguſt auf Urlaub. 

Odeſſa, 6. Juli. Dem ſerbiſchen Miniſter 
Protitſch iſt es gelungen, bei hieſigen bulgariſchen 
und griechiſchen Bankhäuſern einen Theil der 
ſerbiſchen Staatsanleihe unterzubringen. Die 
ruſſiſche Regierung hat die offizielle Auflegung der 
Subſcription an der Moskauer und Petersburger 
Börſe nicht geſtattet. 


ſitzende der genannten Actien⸗Geſellſchaft, Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter Mosle, vollzog im Auftrage der 
Admiralität den Taufact. Die Panzerung wird 
dem Schiffe, nachdem es zu Waſſer gelaſſen iſt, an⸗ 
gelegt werden. Auf der Werft war eine Anzahl 
dieſer mächtigen Platten gelagert. 

Die „Wespe“ hat, wie auch die vier übrigen 
Schweſterſchiffe, eine Länge über Steven von 43,5 
Meter, eine Breite über Panzer von 10,6 Meter 
und eine Tiefe von 4,1 Meter. Die Fahrzeuge 
werden nach den Plänen der kaiſerlichen Ani 
ralität erbaut; ſie ſind in ihren einzelnen Theilen 
ähnlich gonſtruirt wie große Panzerſchiffe, 
mit durchlaufenden Längsſpanten, waſſerdichtem 


Doppelboden, Querſchotten, ſowie mit einem 
Rammſteven verſehen. Sie erhalten an den 
Seitenwänden auf einer entſprechenden Teak: 


holzunterlage einen Gürtelpanzer von 203 Mm. 
Stärke, welcher nur am Hinterſchiff bis zu 
102 Mm. 85 verjüngt, ſonſt aber überall gleich 
ſtark iſt. Der Deckpanzer hat eine Stärke von 
50 Mm. und trägt einen halbkreisförmigen 
Geſchützſtand, welcher in gleicher Weiſe wie die 
Außenwände einen 203 Mm. ſtarken Panzer erhält. 
Armirt wurden die Schiffe mit je einem der 
ſchwerſten Marinegeſchütze. Die Räume unter dem 
Hauptdeck dienen zur Aufnahme der Maſchinen, 
a Kohlen, Munition, Cajütseinrichtungen 2c., 
während für die Beſatzung beſondere Aufbauten 
über Deck errichtet werden. 5 

Die Fortbewegung der Schiffe geſchieht mit⸗ 
telſt Doppelſchrauben, welche durch Maſchinen von 
700 Pferdeſtärken getrieben werden. Zur Dampf⸗ 
erzeugung erhält jedes Schiff vier cylindriſche 
Röhrenkeſſel. Maſchinen und Keſſel werden eben⸗ 
falls in dem Etabliſſement der Actiengeſellſchaft 
„Weſer“ hergeſtellt, und die Maſchinerie für die 
„Wespe“ iſt bereits ſoweit fertig, daß mit der 
Aufſtellung im Schiffe begonnen werden kann. 
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9 Amerika. 
Newyork, 23. Juni. 


3 


Gouverneur Hayes von 1 10 und Wheeler von 


Newyork durch die republi 


Cincinnati — | 


Griff der Convention 


Hayes hat durch mehrmalige Siege über ſeine 
demokratiſchen Gegner in Ohio eine populäre 
Ueberlegenheit im Weſten für ſich und den Ruf 


einer ruhigen gewiſſenhaften 
ſeiner Seite. Wheeler, ein 


gewinnenden Manieren, hat ſich ein Anrecht auf 
die Erkenntlichkeit ſeiner Partei erworben durch 
das Zuſtandebringen des unter ſeinem Namen 
bekannten Compromiſſes zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien in Louiſiana, durch welches in der Zeit 
der ſchlimmſten und zum blutigen Zuſammenſtoß 


reifen Aufregung 


5 in dieſem Staate 
fahr eines Bürgerkampfes 


ſamen Einſchreitens der Bundesregierung abge: 


wendet worden ſein ſoll. Daß 


Anſcheine nach einen ruhigeren Wahlkampf in Aus⸗ 
ſicht ſtellenden äußeren Reſpectabilität der republi⸗ 
kaniſchen Candidaten im Verlaufe dieſes Kampfes 
nicht ſein vollſtändiges Verbleiben haben wird, iſt 
freilich ſchon jetzt vorauszuſehen. Es wird vor⸗ 
i es demokratiſchen Nach⸗ 


läufi 
forſchungen bereits 


berichtet, daß 


ſollen nachweiſen, 


willigung und jeden Subſidienantrag 


Inte, und daß Wheeler in ſeiner Eigenſchaft als 
itglied des Pacific-Eiſenbahnausſchuſſes ſich 
unter den Sn Bunten des Credit mobilier, und als 
Fürſprecher zu Gunſten aller Ausbeuterſpeculationen 
auf die Nationalländereien hervorgethan habe. 
Die Thatſache, daß die von der republikaniſchen 
aa dem Volke für die höchſten Nationalämter 

mpfohlenen auf einer Platform ſtehen, welche ſich 
nachdrücklich gegen Landſchenkungen an Corpora⸗ 
tionen und Monopole erklärt, iſt für unſer Partei⸗ 
weſen und für die Spiegelfechterei der Principien⸗ 


erklärungen hinreichend 


Danzig, 9. Juli. 
* Zur Vollendung der 


Petershagener Thor wird die Waſſerleitung 
für die ganze Stadt am Montag, den 10. Juli, 
von 8 Uhr Morgens bis vorausſichtlich 10 Uhr 


Abends, abgeſperrt ſein. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
wir unſere Kärmerei⸗Haupt⸗Keſſe beauf⸗ 
tragt haben, ſich der Einlöſung der außer 
Cours geſetzten, und nach dem 31. Auguſt 
d. J. nicht mehr gebenden Münzen und 
war: der „ 12tel, Yıstel, Ysoftel und ¼goſtel 
Thalerſtück deulſchen Gepräges, zu unter⸗ 


iehen. 
; Das Einlöſungs⸗Geſchäft wird an jedem 
Wochentage von 9 bis 12 Uhr Vormittage 
in der im Rathhauſe eingericht ten Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Kaſſe bewirkt werden. 

Danzig, den 6. Juli 1876. 


er Magiſtrat. 65753 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
2800 Scheck Huſdenpfſ 
8500 „ Buhnenpfähle I, Mtr. 


lang, 
700 Cbm. ord. Steine, 
20 aſteine, 


50 Schock Zaunpfähle, 
150 Gebinde Luntleinen 
für die Strombauten in der Weichſel und 
Nogat, ſoll im Wege der Submiſſion aus⸗ 
g geben werden, und iſt hierzu ein Ter- 
min auf 
Montag, den 17. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt 
feld ee die F da⸗ 
elbſt eingeſehen werden. 
ez, den 7. Juli 1876. 
Der Waſſer⸗Bauinſpector. 


Dieckhoff 


Bekanntmachung. 

um Bremen reſp. Hamburg ⸗Preußiſchen 
Eſſenbahn⸗Verbandstarif via Uelzen⸗Stendal 
und via Buchbolz⸗ Yüneburg - Wittenberge 
vom 1. Juni 1874 iſt ein vierter Nachtrag, 
gültig vom 1. Auguft 876, erſchienen und 
von ſämmtlichen Ve bandſtationen käuflich 


Heiligen⸗ u. Genre⸗ 
Bilder⸗Fabrik. 


O. Bloch, Gresſau. 


1 
** 


Ji beabfichtige rankheitshalber meine gut 
eingerichtete 


Werberei 


zu verpachten. 
Nenſtadt (Weſtpr.). 


5789) Johann Haeder. 


chreibt die „Newyork. Handelsztg.“ — 
bildete ſelbſtverſtändlich in der verfloſſenen Woche 
den Hauptgegenſtand der öffentlichen Beſprechung. 
Es wird auch von Seiten der demokratiſchen 
Gegenpartei, wie der an Bedeutung zunehmenden 
Maſſe der „Unabhängigen“ offen zugeſtanden, daß 
das in Cincinnati aufgeſtellte Ticket wenigſtens 
kein ſchwaches genannt werden kann, ſondern unter 
den obwaltenden Umſtänden namentlich die Er⸗ 
ſetzung Blaine's durch Hayes als ein glücklicher 
bezeichnet werden muß. 


gelungen iſt, in der parlamen⸗ 
tariſchen Bergangenheit beider Nominirten — ihren 
Abſtimmungen im Congreſſe — Angriffspunkte 
genug ausfindig zu machen, um ihre Haltung in 
der nationalen Geſetzgebung als in ſchreiendem 
Wiverſpruche mit der in Cincinnati proclamirten 
Platform ſtehend darzulegen. Die Congreßacten 
5 daß Hayes währen 
Sitzes im Repräſentantenhauſe für jede Landver⸗ 


arakteriſtiſch, um uns 
jeden weiteren Commentars zu überheben. 


Kalk 


frisch gebrannt und direct aus dem Ofen, 
ab-Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig oflerirt 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergasse 6. 


Sarg-Magazin 
3. Damm No. 11. 
Seit 10 Jahren führe ich in dieſem 
Magazin Metallſärge, habe aber durch 
meine perfönliche Geſchäftsreiſe einen großen 
2 5 terfelben von vo züglicher Con⸗ 
truction zu billigen Preiſen ang, ſchafft 
und bitte bei vorkommendem Gebrauch vor⸗ 
zuſprechen; gleichzeitig e npfehle mein Lager 
von fichtenen, eichenen und eſchenen Särgen 
zu den b lligſten Preiſen. 
H. Kanthack. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigften Preiſe 


. A» Hoch, 


5607: Arharniegafle 29 


in Blöcken, 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. 


Alte Eisenbahn- 


schienen 
5, im Pxofil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, off.rirt franco Bauſtelle bill:gft 


W. D. Loeschmann. 


Bohlſchauer 
Portland⸗Cement, 


nach Ausſagen der Fabrit vorzügliche 
Qualität, für meine Zwecke nicht verwend⸗ 
bar, offerire unterm Koſtenpreiſe. 


P. Jantzen, 
5558) Kunftfteinfabrilant, Elbing. 


200—300 Scheffel 
Frühkartoffeln 


find vom 10. d ſucceſſive zu entnehmen. 
„Heyer, 
Falkenvof bei Lauenburg. 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Mahl⸗ und 1 Spitzgange, im beſten 
Zustande, und guter Geſchäftsgegend, 1 M. 
von einer größeren Provinzialſtadt, iſt mit 
2: bis 3000 % Anzahlung preiswürdig zu 
verkaufen. Adreſſen unter 5455 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


x. Strasburg, 7. Juli. Der Sohn eines hieſi⸗ 
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geſtimmt] Schmied Johann Gottlieb Engelhardt, S. — Vicefeld⸗ 7 Crefeld 759,1 SSW ftille bed. 21.0 10) Re SSS 2 38 33 
0 1 5 8 Falliner. Unehel. Kinder: 1 Knabe 7 Tuts 2 1815 5 2 9 f 112 >: en SSA 8 2 888 288 
? ; 7 Carlsruhe ille bed. 10 2 1. * 8 . feet 
Aufgebote: Arb. Friedr. Wilh. Hallmann mit] 7 Berlin 760, S leicht h. bed. 23,811) 383 5 ) E ee 
Marie Amalie Korczynski. — Schneider Carl Blank 7 Leipzig 761,3 SSW eſchwachſh. bed. 23,2) 12) . 4 8 8 f 8 8 
mit Caroline Friedericke Willemtowski. — Schiffsab⸗ 8. Breslau .. . 164.1 SW ſtille h. bed. 21,4 80 * E S Se * 33 888 222 
rechnergehilfe Carl Heinr. Matz mit Henriette Wilhelm. 1) See ſehr ruhig. ) See ruhig. ) See ſehr ruhig. IAF => 2 g SES ac 
Teßmann. — Gelbgießer Adolf Carl Jul. Schilling!) Seegang mäßig. 9) See ſchlicht. ) See ruhio, 5 ar 833 » 23 883 
mit Amalie Laura Radike. — Maurer Eugen Leopold dunſtig. 7) Trübe, früh etwas Regen. ) See ſchlicht. & 2 8 A Sc e 
Krauſe mit Julianna Charlotte Witſchelinski. Abends Gewitter. 9) Dunſtig, Vormittags und Na pts A E 2 88388386 8 25 LI 
Heiratben; Reſtaurateur Heinr. Aug. Neumann] Regen, Mittags Gewitter. 10) Abends heftiges Ge⸗ 5˙ 5 8 g Er * 888 284 
mit Marie Louiſe Baſchin, geb. Setzkorn. — Werk. witter. 1) Geſtern Abend Regen. 1) Nachmittags IS Eg "le S d oeorer 
führer Aug. Ferdinand Lungfiel mit Anna Regina] Gewitter und Regen. = * . 8828 2 Aa 
Wilhelmine Hinz, geb. Neubauer. — Arb. Anton Joſef Das barometriſche Minimum, das geftern W von 0 Sees zA 3871 3 S8 
Eduard Buhl mit Anna Marie Neumann. Irland lag, iſt nach Norden gegangen; vor dem Canal S 3333 323. 3 3 
Todesfälle: S. d. Zimmergeſ. Gottfr. Kos⸗ſteigt das Barometer, auch im Nordoſten iſt es ge⸗ = * 383 85 8 135 
lowski, 1 M. — Arb. Andreas Marſchall, 48 J. — |ftiegen, in ganz Nordweſt und Centraleuropa aber ges ... 21 
T d. Schiffszimmergeſ. Johann Gottlieb Grimm, fallen. Der ſüdweſtliche — 9 — hat ſich über ganz — | 283 23 % 44 et 2 E 
Rohrarbeiten am]? M. — ©. d. Organiſt Stanislaus Hanke, % Stunde.] Deutihland und Südſcandinavien aus gedehnt, nur “< 2 s E ec 
— S. d. Schiffszimmergeſ. Eduard Prengel, 6 Tage. theilweiſe zu S und SO abgelenkt, meiſt leicht bis 5 f 218.2, 4 532 
— T. d. Arb. Eduard Herrm. Peters, 3 W. — Arb. mäßig wehend mit halbbewölktem Himmel und warmer 3228888 8 2 * 2 8 
Carl Friedr. Marks, 54 J. — T. d. Arb. Adolf] Witterung. Geſtern haben die meiſten Orte Deutſch⸗ S 2 2881 Bars 
Schikulski, 11 J. — T. d. Schuhmachers Herrmann] lands Gewitter und Regen gehabt. #3 9332442 3 
Kühn, 2 M. Deurſche Seewarte. 88 3333284 


Neueſte Tonriften: u. Strand⸗ 
fühle mit großer Taſche, 
garnirt 8,50 „H., ungarnirt 7 R. 
Dieſe Stühle ſind elegant, leicht und 
haltbar und als Handtaſche, wie als 
Torniſter zu tragen. 


. Rechte 


Weiſe und erzeugt Schon 
kräftigen Bart. Peel. 


8 dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
ena beſtehend, befördert den Bartwuchs auf — 


s per 
weiſung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück A. 1 


Bartzwiebel 


bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
Flacon Rx 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 


mittel à Fl. 2 . 50, 
halbe Fl 1,25; in Beit 
von = M Km Fan 
man feine Haare dem 
| Heſicht kleikſam ächt 
1 0 . färben, blond, braun 
e schwarz und hinter- 
läßt keine nanıtheitigen Folgen für die Ge⸗ 
ſundheit Erfinder Roche & Co., Berlin. 
Niederlagen in Danzig bei Albert 
Neumann und Anguft Quandt. 


Chineſiſches Haar färbe⸗ 
so Eine elegante braune 
St te 8. Jahre alt, 5, 4“ groß, flottes 
u Wagenpferd, iſt ſofort billig zu 
verkaufen bei 
Aug. Froese, 
5586) Heiligenbrun n. 


Zwei elegante 
kräftige Ponys, mausgrau mit 


Aalſtrich, gut 
eingefahren, hat zu verkaufen 
O. Emmerich, Marienburg. 


Zwei gute Arbeitspferde 


mittlerer Größe werden zu kaufen geſucht 
und Adreſſen unter No. 5481 in der Exped. 
d. Big. erbeten. 


200 fette Hammel 


und Mutterſchafe find abzugeben in 
Oblusz bei Kielau. 
in Grundſtück, beſtehend aus 2 Bin 
gebäuden, mit 142 Morg. Land, ſoll 
wegen Todesfall a is freier Hand v rkauft 
widen Der Kaufpreis beiränt 520 77 
An zah ung 200 A Adr. werde u. „781 
in de Exp. dieſer Ztg. erb. 


Eis wenig benutzter, gut erbaltener 
Flügel iſt umzugsha ' ber für den Preis 
von 100 % zu verkaufen, Neufahrwaſſer, 
Sasverſtraße 40. 


Ein im vorigen Jahre von Hrn Julſus 
Hybbeneth. Danzig, neu gebauter 


Phaethon 


mit u 2 
a 


ut. auf freien Achſen, iſt ſofort 
billig zu ver 


ufen bei 
Aug. Froese, 


Heiligenbrunn. 


Vorzüglichen Stichtorf 


offerirt zum Preiſe vo. 7,0 Al. die Ru he, 
incl. Anweiſegeld. 
5648) Das Dominiem Rokittken. 


“ 22 Fan) 
ES 8.28 General⸗Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
378 8 8 8 8 . Depot in Dans bei Franz ser Seine 38, und 
X) G. S. 3 3 .38 33% bei Richard Lenz, Parfümerie u. Dreguenbantl. Brodbänteng.4 
5 8 8 8885 
De 2 32 8 8 Zu 
>. „BSSRkSTan ee 
SZS S S T h . Polytechnische Fachschule 
S2 Sc ecnnicum für Maschinen -Ingenieure, Werk- 
= 95 85 A885 00 2 2 2 2 meister etc, Lehrpläne gratis. 
= 88 da Mittweida Aufnahme 16 October. * 
En RER A re 2 Frequenz gegen 500 Studirende. 
2 = 83 „88 8 8 (Königreich Sachsen). — Vorunterricht frei, — a 
ma BEE S 
en 2 3 58, Fine BRETTEN 
— ee 2 S 
SZ ZAS "an en — —ññ — — 
22 SSS 88 323 
HC Gcrm, m“ Ein Out an, 
2 238228 32 Sır 2 2 2 2 64 E 5 
| BEE Base BEE» SE ihafts=, Tafel⸗ U. Reiſe⸗ utem Boden, vollfändigem Inventar und 
er] E SSS S C fitüren in großer, prächtiger] Gebäuden, ift bei 18000 A Anzahlung unter 
5 ee e on Auswahl traten heute] günftigen N ah Ze zu verkaufen. Näh. 
85 5 Elin ſriſcer en ein bei, 3 durch Rentier HM. Gehrmann, Culm. 
8 ge 0 — „Reinke, Glockentkor 4. Eine Pachtung in Pommern 
D* EICH SET eine Säcke⸗ und Planfabrieation Areal ca. 7 Deore Ader, 150 Morgen 
— 82 38 3 &| 5 habe ich von der Milchkannen⸗ Wieſen, 100 Mrg. Weide, Grundſteuer 70 
2 So» gaſſe mach meinem Geſchäste Fiſch⸗ , Pachtſumme 1 00 , iſt auf die Pacht⸗ 
— 85 8 888 2282 markt 16/17 verlegt und wird jede zeit von 16 Jahren mit ca. 15,000 zu 
— 8532 .83 nes Beſtellung ſofort Rane und prompt übernehmen. Näh. durch G. F. Berckboltz, 
S 25 5 2 8 8 8 8 ausgeführt. Otio Retzlaff. Danzig, Hundegaſſe 128. (5717 
&  #:22833 588 2 Au, dem Dominium Smolong, Kreis Ein dicht an der Stadt Elbinz belegenes 
83 Br. Elafier jtehen ca. köchſt rentables i 
S K e ſt au ran 
VARFOND BE 3000 Ala ter porzgl. Stichtorf iſt ſofort zu verkaufen. Näh. in der Exp. 
e j 5 55 er 5 Anweiſegeld per 1 dieſer Zig unter 5760. 
um Verkauf. 


asthof- 
Verkauf. 


Eine bisher mit beſtem 
> Erfolge betriebene Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einem Mittel⸗Orte der 
Weichſelniederung, ſoll Umſtände halber 
für den außergewöhnlich billigen Preis von 
A. 15020 incl. Mobiliar, bei ſehr geringer 
Anzahlung verkauft werden. Näheres in 
ter Expedition d. Ztg. unter No. 5725. 
In meinem Commiſſions⸗, Speditions⸗ und 
Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäfte iſt eine 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
Ferdinand Prowe, 


Danzig, Hundegaſſe No. 36. 


10,000 & & 5% werden auf eine 
ländliche Beſitzung in der erſten Werſk⸗ 
hälfte von fofort geſucht. Off. werden 
unter 5562 in der Exp. dieſer Zeitung er⸗ 
beten, ſowie Näheres Frauenga ſſe No. 3 im 
Gomtoiz zu erfahren 

it 5—6000 % Anzahlung wird en 

Haus zu kaufen geſucht. Adr. vo 
Verkäufern werden unter 5739 in der Cue. 
dieſer Ztg. erbeten. 


2 e — 
VAL 


1 n 


77 


r 


4 


F 


* 


N. 


Geſchickte Klempner 


finden lohnende Accordan beit in der 


Artillerie⸗Werkſtatt 
zu Danzig. 


* Schiff „Flora“, Capl. Bohn, am 
pP» > find 


J. P. % 88 Faß Soda 


an Ordre von Neweaſtle angekommen, 
welche den 10. d. zur Entlöſchung gelangen 
werden. 

Der Empfänger wolle ſich ſchleunigſt 
melden bei 
802) . G. L. Hein. br: 


rün Lichen, leichtfaßlichen Uater⸗ 

5 richt im Maßnehmen und Zu⸗ 
ſchneiden ſämmtlicher Damen: und 
1 ertheilt in 4= bis 
6⸗wöchentlichem Curſus M. Radge, 
Damenſchneiderin, Schülerin des 
Lette⸗Verein in Berlin, Beterfilien: & 
gaſſe No. 5. 6632 


eee TN 


Kriegskarten 


zu haben in 
L. G. Homann’s S 
Prowe & Beuth. 


Die feit ca. 40 Jahren am hieſigen Orte 
unter der Firma: 


Heinr. Kaestner's Söhne 


beſtehende Fabrik für Schmi e r⸗, Stangen- 
und Toilette⸗Seifen aller Art, verbunden 
mit Oelraffinerie, Firniß⸗ und Maſchinen⸗ 
ölbereitung — die einzige dieſer Art in 
hieſiger Stadt (über 20,000 Einwohner) — 
ebenſo eine ſeparat gel gene Kalkbrennerei 
mit zwei vorzüglichen Oefen, beabſichtige 
ich im Ganzen oder 4 50 aus freier 
Hand zu verkaufen. ie Etabliſſements 
befinden ſich beide im beſten Betriebe und 
können noch nach jeder Richtung hin er 
wei'ert werden. 

Nähere Anfragen bitte ich gefälligſt an 
obige Firma zu richten. 

Memel, im Juli 1876. 

Charl. Amalie Kaestner, 
geb. Klemke. 


Offerire 32 Flaſchen 
Danziger Actien = Bier 
für drei Mark frei in's 
1 


Laugen markt 
— 22. 


enk, a 


Neue Firnen-⸗Porz Tin: 
Buchſtaben, 


einfarbig, farbig und vergoldet, circa 


45% billiger, eleganter und halt⸗ 
barer als alle bisher exiſtirenden Fa⸗ 
brikate, li fern wir in jeder Größe 
in Yürgefler Friſt ab Fabrik zu Fabril⸗ 
preiſen. 

Füc Vermittelung von Aufträgen 
gegen Muſter gewähren wir Proviſton. 


Dertell & Hundius, 


Langgaſſe No. 72. 


i 
Ein ſelbſtſtänd. Gütchen 


mit reizender Lage, 
bei Pr. Stargardt, Eiſenbahn und ½ Meile 
v. d. Chauſſee, 3 Hafen eulmiſch incl 
1 Oufe culm. guten Mieſen, herrſchaftl. 
Wohnhauſe u. guten Wirthſchaftsgebäuden, 
Ausſaaten: 65 Schfl. Weizen u. Roggen, 
67 Schfl. Sommerung, 80 Schfl. Kartoffeln, 
tobt. Invent. compl., leb. 8 Pferde, 14 Haupt 
Rindvieh, 100 Schafe, an nur 
Landſchaft, ſoll für 12,000 bei 5000 
Anzahlung verkauft ne durch 


Th. Kieemann Th. Kleemann Hinrensene 85, 


Gutsberkauf. 


Ein rentables Gut, dicht an einer kleinen 
Provinzialſtadt an der Chauſſee, 2 Meilen 
von der Eiſenbahn gelegen, 220 Morgen 
Ko worunter ca. 20 Morgen Wieſen und 

orfbruch, Acker erſter und zweiter Klaſſe, 
mit vollſtändigem lebenden und todten In⸗ 
ventar, brillanten Saaten, guten Wohn⸗ u 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt unter ſehr 


günſtigen Bedingungen wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition des 
„Danzig, Poggenpfuhl 1 


0 Volks⸗ 


blattes“, (5789 


Locomobilen u. Drosch- 
maschinen 


von 
Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
preisgekrönt auf fehle Ausſtellungen 
empfehlen 


Glinski & Meyer, 


Da 
Vorſtädtiſche⸗ Graben No. 33a. 
Kur“ ot ecte gratis und franco. 


Hängematten 


aus beſtem Hanigeflecht. mit Taſche und 

2 Sqhralbhaken, Tragkraft 400 Pfd., empfiehlt 
G. B. Run Maohfl., 
Langebrücke am grünen Thor. 


A. einem Gute bei Thorn wird für 3 

inder von 6—9 Jahren zum 1. Sep⸗ 
tember eine geprüfte, e Erzie⸗ 
herin geſucht. en dr. nebſt Zeug⸗ 
niſſen unter M. D. poſtlagernd Culmſee. 


von 
R. Wolf 


in Buckau⸗ Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Spectalität 


Locomobilen 


fahrbar und für ſtationaire B riebe. 
. ˙— Preis iſten und Referenzenverzeichniſſe werden 


ee re u 


Frankfurter Hof 


(Grand Hötel de Francfort) 
Hotel erſten Ranges 
Frankfurt am Main 


Großer . am Kaiſerplatz 250 
Speise Saal aach den Bahnhöfen. e 
A 20 Salons. 
80 15 eronen 4 Director J. e e Bäder 
e käbftäcsſele in jeder Etage. 
x all Gepäck⸗ 
Converſat ons, € Feſte Preiſe. Aufzug 
a fe] Zimmer von 2 Mark 50 aufwärts, Poſt⸗ u: genre 
BUN 1 cee Bedienung B. 1 
Karten. d nicht berechnet. für Eifenbabnen u. 


Table en Uf ud 5 Uhr, L Dampſſchiffe 
Wintersaison: Pension a 38—10 Mark. 


Eröffnet am 26. Juni 1876. 


Ar vr 


Nachdem ich mein Jopengasse No. Nachdem ich mein Jopengasse No. 46 geführte geführtes 


Herren-Garderobe-Geschäft 


auf- und an Herrn Johannes Foht, Langenmarkt No. 17, übergeben habe, welcher 
dasselbe seit 23 Jahren als Zuschneider und Geschäftsführer und in den letzten 15 
Jahren ganz selbstständig geführt, verfehle ich nicht, meiner hoehverehrten hiesigen wie 
auswärtigen Kundschaft für das mir 31 Jahre hindurch geschenkte Geschäftsvertrauen 
besten Dank abzustatten und gleichzeitig 


meinen Naohfolger, Herrn Johannes Foht, 


aus bester Ueberzeugung angelegentlichst zu empfehlen. 


Danzig, im Juli 1876 
Johannes Krause. 


Bezugnehmend auf Obiges erlaube mir dem hochgeehrten Publikum ganz erge- 
benst anzuzeigen, dass ich das von Herrn Johannes Krause geführte und von 
mir übernommene 


Herren-Garderobe-Geschäft 


nach dem Hause Langenmarkt 17, part., verlegt 
und durch eine reiche Auswahl aller Arten Stoffe für jede Saison eompletirt habe. 
Jede Bestellung an Herren-Garderobe wird von mir nach neuestem Schnitt, elegant 
sitzend und prompt ausgeführt und hoffe ich, mir die meinem Herrn Vorgänger in so 
ceichem Maasse geschenkte Gunst und das Geschäftsvertrauen der hochgeehrten Kund- 
schaft zu erhalten und zu erweitern, 
Danzig, im Juli 1876, 


Johannes Foht. 


Groſtes Lager von 
BRTEER,. a 


„Meine afprit, 
inten ze, 

5 Fabrik. 
Techniſche Artikel. 


Färber⸗ u. 8 
Artikel. 
Dam rüsten. 


Gear 85 ri er 


Mofteich, ee, 
Glafur 
für Oeſenfabrilen. 


Bernhard Braune, 
DANZIG. 


‚Brennftoffe, 
Colonial⸗ u. Thee⸗ Artikel zur Wäſche. 
Lager. 26436 


Z. Mastvieh-Ausstellung— Berlin, 
am 9. und 10. Mai 1877. 


Programme sind zu beziehen durch den Club der Land- 
wirthe in Berlin, Französische Strasse 48. (5774 


Deutſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft 


in Lübeck. 


Erſte Gewinn⸗Vertheilung an die Jahresklaſſe 1872 
per ult. 1875. 


Die Inhaber der im Jahre 1872 von obiger Geſellſchaft (nach Tabelle 1d.—5 

— Statuts) gezeichneten Policen werden ace aufgefordert, unter unerläßlicher 
eigung der Police oder des Depoſitalſcheins, die ihnen zukommenden Gewinnan⸗ 
dbeltsſheine gegen Quittung entgegenzunehmen und deren Betrag zu erheben im Bureau 


der betreffenden Agenten, und zwar: 
2 Culm - bei Beim Ermas Ogurkowski, Gymnaftal-Gefangslehrer, | 5 


Dt. Erone- „ F. H. Dallwitz, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair, 
„Dirſchau > Jullus Neumann, Kaufmann, 
„Elbing . „Albert Reimer, Kaufmann, 

„Flatow ⸗ [. Brick, Bü germeiſter, 

„ Grandenz⸗ A. Tenzer, Magiſtrats Selretair 
„Marienburg ⸗ G. Tossmer, Kreis-⸗Gerichts⸗ Seiretair, 
Marienwerder ⸗ Bar Lück, Kaufmann, 

Skurez Herm. Ernst, Forſt⸗ Kaſſen⸗Rendant, 


und in Danzig wei George Mix, Generalagent, 


Hundegaſſe No. 31. 


IN Die Bernfeinlak-Fabrik 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 15 
} n Bien 1 Lacke, ſowie N Leindl N N: 
(hell und dunkel) Specialit 


Nu trocken in 6 Stunden. 


Niederlage Tür für amd . 9 zu. bei 
Neumann, Langenmarkt N. 


Bad Neu-Ragoczi bei Halle a. S. 


Die Stickſtoffgas⸗Inhalationen deſſelben find das einzige und ſouveraine 


Heitmittet der chroniſchen Lungenſchwindſucht und ähn⸗ 
licher Bruſtleiden. Erfolge wie ſie hier erzielt werben, find zur Zeit an 


einem andern Ort und durch eine andere a nicht teln 
Dr. Steinbrück. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 
f Wunſch aefandt. EEE 


Eine Dame 


5 gediegener Bildung, verwaiſt und ganz 


‚leinftehend , durch vorzügliche Zeugniſſe 
empfohlen, wünſcht ein Placement als Re⸗ 
5 Erzieherin mutterloſer Kinder, 
oder auch als“ Veſellſchafterin reſp. Pflegecin 
eines ä teren Herrn. 

Gef Offerſen unter No. 5651 in der 
Expedition d Sta. erbeten. 


für einen mit der Eiſenwaarenbranche un 
Budfüsrung vollſtändig Rs auch 
polniſch ſprechenden Gehilfen bei 
J. Loewenberg junior, 
5666) Et asbarg (Menpr.), 
Eine gut empfohlene 


franzöſiſche Banne 


ſucht zum 1. Sept. oder Oetbr. ein Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Frau 
John, r, WWattowitz bei Stuhm. 


Ein Eleve 


wird auf einem mittleren Gute mit tech— 
aifhem Gewerbe gegen mäßige Penſion | a 
zum ſolortigen Antritt geſucht. Meld. unt 
724 werden in dr Exp. d. Big. erb. 


Eine Erzieherin 


wird, für ein achtläßriges Kind geſuchl. 
Felbige muß auch etwas Hilfe in der 
Häusthteit leften Gef Off werten u. 
736 in der Exp. dieſer Ztg. erb 


„Ein junger Kaufmann 
g ſetzten J hren mit einig m Ve mögen 
80 Willers iſt ſich zu etabliren, ſucht wegen 
Manges an Damenbekanntſchaft, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege ein‘ 


Lebensgefährt'n. Damen reſp. junge 
Wittwen mit einigem Vermögen belieben 
ihre Adr. unter 5745 in der Exp. dieſer 


Zeitung niederzulegen. Discretion ſelbſt⸗ 


verſtändlich. 


Mein Getreldefactorti⸗ 
Geſchäft Gefinvet ſich von bes al 


Heumarkt 4 im Hotel 
zum Ttern. Hermann Schawp, 


Ein Landwirth 


in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt auf gut 
Zeugniſſe zum 1. Septbr. oder ſpäter in 
Weſtpr. g. Adr. werden unter 5778 
in der Exp. d. Sg erb. 


Einen unverheiratheten 


jungen Gärtner, 
welcher der deutſchen ae mächtig, fuch! 
ſofort oder zum 1. Augu 
das een Lindenhoff 
bei Tho:n. 


3m ei Hutmachergeſellen 


"it Lfd verlangt ſofort 

r F lzſchuhe 8 8 

KB 
"RR 


eopold, 
Bromberg. 

2 * Kellner kan 
mel 


N. Borrmann, 
Reſſourcen⸗Oeconom, 
9 . den e —— 
* . jungen 
mit der Eiſenbrauche als auch Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt. 
Perſög liche re wäre erwünſcht. 
acob Lewinsohn, 
5731) 


Graudenz. 

Die Stelle eines Hammer 
ſchmiede meiſters iſt zu be 
ſetzen. Bewerber können ſich melden bei 


S. L. 0. Matschkowsky, 

5726) Elbing! 

Ein e Mann ſucht für einige Stunden 
des Tages, gleichviel welcher Branche, 

Beſchäftigung, event. ſeine freie Zeit mit 

ſchriftlichen Arbeiten zu Hauſe auszufüllen 

Brodbänkengaſſe 37, parterre rechts, von 7 

bis 9 und von 2 bis 5 Uhr 

Daß 8 Dominum Tenalıözen o bei Cen 
ſucht zum 1. Detbr. er. einen lächtigen 


Inſpector. 
Gehalt 450 . Bewerber wollen unter 
Beifügung ihrer lemoniſe bei dem Un’er: 
zeichneten ſich melden. 
763 M. Mahncke 


Agenten 
werden fofert für eine Deutſche Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank in allen S'ädten und 
größeren Dörfern in Weſtpreußen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen angeſtellt. 
Adreſßen mit Referenzen ſind unt. No. 5550 
an die Expedition dieſer Stg. einzuſenden. 


3 Lehrlinge 


ucht W. A. Boss, Kupfer⸗ u. Meng 
vaaren- Fabrikant, Dirſchau. 


Eine Bee Meierin 
uf [] Käſe, 


bei hohem N und Tantié me, und 
uin Dienftmädcher, welches berciis in 
einer Milchwirthſch: i gedient hit, zum ſo⸗ 
Bu Antritt 17 955 Näheres in der 
Exped. d 3g un er No. 5393. 

ine mechaniſche Weberei in der 
Bettwaa en-Brande, ſu vt für Danzig 


und Umgegend einen te 
Vert treter. 


Fr.⸗Offerten unter Be der Referenzen 
werden sub H. 41485 on Haasensteln 
& Vogler, dünnenetn⸗Erpebitin in Köln, 
erbeten. 


| En 


nach Nn Al euf lat 
ſchaftlich m Gebiete erfahrener 


energ. Oberinſpeetor, 


dem aus guten Wirthſchaften die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, verheira het, 
38 Jabre at, ſucht zur ſelbſtſtänd gen Be⸗ 


; wirthſchaftung eines Gutes oder als Ober⸗ 


3 einer großen Begüterung vom 
Januar cr. dauernde Stellu g. Ser 
Nitteraniebeſther Noſt auf R:dgarben 
per Bahn of u öterkeim in Oſtpr wird 
bereitwilligſt jede gewünſchte 
ertheiln. 
3 ſuche einen jungen Mann für 
wein Comtoir als Lehrling unter 
perſönlicher Meldung. 
Julius Sauer, Fleiſchergaſſe 69. 


CCC K 
Ein Breunereiber walter 


fucht von der nächſten Campagne Stellung. 
Derſelbe beſindet ſich zur Zeit zu ſeiner 
vorzüglichen Ausbildung und Leiſtung auf 
der Breune ei Schule des Herrn 
Dr. Delbrück in Berlin. 

Nähere Auslunft ertheilt der General» 
Agent der Concordia Bernhard Zternberg ° 
in Danzig, Langgaſſe 27 


F e ne große Wirthſchaft i in der Nähe 
von Danzig ſuche ich einen gediegenen, 
thatkräft gen eren In ſpector zum bal⸗ 
digen Antritt. Böhmer, Poggenpfubl 10. 
85 jun ger Mann (Materialiſt) von außer⸗ 

Au kann | fert eint gen Adr. werd. 
1. No. 5633 in der Exged. d Ztg. erbeten. 
Fin junger Mona, welcher 3 J.bre in 
L einem Getreideg⸗ ſchäft thä ig geweſen 
lt, ſucht vom October d. J. anderweitig 
ir Offerten sub X. Z. # 100 

G. L. Daube & Co. in Thorn. 


Eine geprüfte Lehrerin, 
nuſikaliſch, mit nicht zu boher Gehalts⸗ 
o derung, wird von ſofort für ein kleines 
Mädchen auf's Land geſucht. 

Adreſſen unter No. 5642 nebſt Einſen⸗ 
dung der Bengniffe in der Expedition d. Z. 
erbe en 
Ein j:ng:8 Mäcchen, weſches ſchon meb⸗ 

rere Jab re in einem Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft arbritet, ſucht unter beſcheidenen 
A ſprü hen Stelle als Ve. ka ferin in einem 
ih lichen Geſchäft. Adr. unter A. W. 20 
werben pol. Marienwerder erb. 

ür ein Gut in der Nähe Darzig e wird 
von ſofert us ter directer Leitung des 
br nee pals ein Elev: ohne Penſion geſucht, 
womd,lid vom Lande und nicht ohne jede 
Vorkenntniß. Adr werten unter 5779 in 
der Exp diefer Ztg. erbeten. 


Eine geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin, 
die 7 5 4 Jahre unterrichtet hat, wünſcht 
zum 1. Deibe. en andern eitiges Engage⸗ 
men“. "air. werden unter 5593 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 
andwnnthinnen empfiehlt 
J Dan, Goldſchmiedegaſſe 7,9 


Reelles 


Heiraths-Geſuch. 


Ein junger Mann, 28 Jahre alt, von an⸗ 
genehmem Aeußern und Inhaber eines recht 
flotten Geſchäfts in einer 3 Stadt 
Weſtpreußens, ſucht auf dieſem Wege eine 


Lebensgefährtin. Junge Damen, welche hier⸗ 


auf refl. u d über ein disponibles Vermögen 
von 3000 bis 5000 Mark zu verfügen haben, 
belieben ihre werthe Adreſſe nebſt Photo⸗ 
graphie unter 5790 in der Exp. dieſer Ztg. 
niederzulegen. 

Strengſte Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 


120,000 Mark 


4½ 4 find per 1 October, nur läudli 
Danziger Gerlchisbarkei“, zu =. 
‚| deiltgeariftgaife 112, im Comtoir. 


4000 % we den auf fi dere ländliche 
Dypothek gleich hinter der Pfandbriefſchuld 
geſucht. Adr. werden un er 5780 in der 
Exp. d. Ztg. erb 


Ein gr. Tonnengewölbe 


mit gutem Eingange, zur Lagerung von 
Wein ete. vorzüglich ge: je zu vermie- 
then Heiligegeistgasse 118, 


Ein herrſch. Wohnhaus 


n Prauſt mit 8 heizbaren Zimmern, Hof⸗ 
raum u Ga ten, auf Wunſch auch einige 
Morg. Land, iſt zu verk oder au vermiethen. 
Rab. i in Brauit bei O. Bolt 


Ser bad Weſterplatte | 


Heute Sonntag 


Nachmittags. Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf 
= D Ach. 
Nächſtes Concert: Dienſtag. 


Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (Röll). 
Montag, den 10. Juli er.: 


Militair-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 * 
Kaffeehaus 


freundſchaftlichen Garten, 


Morgen Mon ag, den 10. Juli: 
roßes 


Abonnements⸗Concert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 g. 
H. Relss mann. 


Sclonkeis Theater. 


Sonntag, den 9, Juli: Großes Mi⸗ 
litär⸗Conce t. U A.: Hut ab! er 
Ein ſynematiſcher Din Inan. Luſt⸗ 
ſpiel En Berliner in Wien. Poſſe. 
Die Weinp obe. Schwank Ballet. 


Berantwortlicer Redacteur N Röene | 
Dead und . von A W. Rafemann 


Al skunft 


